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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

lllö, Nach Mitteilung der BezirksfleischstelleFrankfurt a. M . ist
ab d>§erforderlich, die Entwickelung des Schweinebestandes dem vor-

imbenen Futtermittelvorrat anzupassen. Infolge der weitgehend¬
en Heranziehung der Gerste zur Herstellung von Nährmitteln
iS tu tt f^ /»Ja f Xav  t ’i (tAv*/Mt/3 f Ca . O . . U.

ung der Pferde, ist es nicht möglich «brr eine ausreichende
Jat)! von Haushaltungsschwcinen und eine mäßige Zahl von
Schweinen für Heer und Zivilbevölkerung im Herbst und Winter
>och weitere Schweine zu mästen. Alle nach Norstehendem

>aenj berflüssigen Schweine müssen daher nach Beendigung des Wei-
pflich kgangs oder der Grünfutterung an den Viehhandelsverband
der\ dgegeben werden. Auch überflüssige Läuferschweine sind an den
fte 3 »ehhandelsverband abzugeben.
taust, , Der Viehhandelsverband bezahlt bis auf weiteres für
n jtu Schweine unter 140 Pfund Lebendgewicht dieselben Preise wie
^ug i ür die Schweine von 140 bis 170 Pfund,
ferm i Ich ersuche Vorstehendes wiederholt ortsüblich bekannt
lognl «chen zu lassen.

ab, Mrstrrbnrg , den 2. September 1917.
gen1 Der Ko,sitzende des Kreisansschnffes.r ***"*- ..'  . . . . . . ....- -
xüchtt A« die Herren Bürgermeister des Kreises.
;Qß hu Die pünktliche Erledigung meiner Verfügung vom 27. 8.
e oout917K 6461 betreffend Feststellung der Kopfzahl der Krot-

^ kibftversorger wird in Erinnerung gebracht.
Ä '

ikü̂ -

Westerburg, den3. September 1917.
Der Korsttzendr des Kreisansschnsses.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
- Auf eine Anzahl Anfragen, die hierher wegen der Verwert¬

ung von Gerste aus der neuen Ernte gerichtet sind, gebe ich
algendes bekannt:

Nach § 1 der Reichsgetreideordnungvom 21. 6. 19r7 (N.
Bl . S . 508) ist die gesamte Gersten-Ernte beschlagnahmt,

;endeWrch Verordnung vom 20. 7. 17 (R . G. Bl . S . 636) dürfen
Doch Unternehmer landw. Betriebe von ihrer selbstgezogcnen
Gerste verwenden: 1. zur Ernährung ihrer Familienangehörigen

lched» s den Kopf für die Zeit vom 1. 8. 17 — 30. 9. 17 8 kg.
t iveWser und Gerste zusamnien. Alsoz. B. 6 kg Gerste, 2 kg

>ser oder 2 kg Gerste, 6 kg Hafer usw., außerdem darf das
forderliche Saatgut behalten werden.

Eine weitere Verwendung ist vorläufig nicht zulässig, ins-
mdere darf für etwa fehlendes Brotgetreide Gerste über? die

^ gegebene Menge hinaus nicht herangezogen werden. "Die
^ Selbstversorgern vom 1. 10. 17 zur ' Ernährung zustehende
«ienge Gerste ist noch nicht festgesetzt. Ebenso kann auch über

zur Verfütterung frei zu gebende Menge z. Zt . noch
'hts gesagt werden, bis ein Ueberblick über die gesamte Gersten-

>te vorhanden ist.
Westertznrg, den 31. August 1917.

_Dev Vorsitzende des Kreis aus sch usse«.
r Die Herren Flrischbrschauer werden an die Einsendung

yj J Aachweisung über die im Monat August stattgehabten Schlach-
erfr  ll»igm erinnert.

Westerburg, den4. September 1917.
Der Vorsitzende der Kreisansschnstr«.

^ Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises , die
. l der Erledigung meiner Verfügung vom 18. Juni 1917 K
lg betr. Einsendung de» Uordrnck » A (An- u. Abmelde-

Od,

wesen m der Lebensmittelversorgung) noch im Rückstände sind,
werden an die Einsendung binnen 24 Stunden bestimmt er¬innert

Westerbnrg . den 3. September 1917.
_ Dev Vorsitze nde des Kreisapsfchnsses.

Bekanntmachung.
Die Preiskommission für Gemüse und Obst ' für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden hat folgende Erzeugerhöchstpreise fest¬
gesetzt:

1) Frühweißkohl . 6 Pfg. je Pfund,
2) Fruhwirstng . 10 „ „
3) Frührotkohl . 10 „ „
4) Speisemöhren und längliche Karotten 8

c„ Preise treten am 1. September i,i Kraft und gelten
für Weißkohl, Wirsing und Rotkohl bis zum 19. September, für
Mohren und Karotten bis zum 30. September, sofern inzwischen
andere Preise nicht festgesetzt werden. Von dem genannten Tage

*5 et' n £!c ÜOn ber  Reichsstelle für Herbstgemüse festgesetzten
Pee .se in Kraft. ' * ' 9

bm 30. August 1817.
KezirkssteUe für Gemüse «nd Obst für de« Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende : Droege,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung des NeichskommiffarTü r F ofe=*
bewirtschaftung zur Ausführung der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers über die Beschlag¬
nahme von Fassetn vom 28 . Jnni 1S17(R . G. Bl.

S . 577 ff.)
Auf Grund der §§ 1 Abs. 2, 8 der Bekanntmachung des

Reichskanzlers über die Beschlagnahme von Fässern vom 28.
Juni 1917 — R.G.Bl. S . 577 ff. — wird bestimmt:

,,, Geltungsbereich der Bekanntmachung.
Von der Bekanntmachung werden alle Fässer, Kübel, Bot¬

tiche und ähnliche Gebinde betroffen, welche nicht durch 8 6 der
Bekanntmachung oder durch eine vom Reichskommissar für Faß-
bewirtschaftung auf Grund des § 8 erlassene Anordnung ausge¬
nommen sind. Soweit nicht im einzelnen ein anderes bemerkt
ist, kommt es auf die zur Herstellung verwendeten Stoffe eben¬
sowenig an wie darauf, ob die Fässer neu oder gebraucht, gefüllt
oder entleert sind.

Von der Bekanntmachung werden nicht betroffen und sind
daher weder anzumelden noch beschlagnahmt:

1. nach § 6 der Bekanntmachung:
a)  Ungebrauchte Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Ge¬

binde, solange sie sich im Gewahrsam von Herstellern
befinden.

Unter Herstellern im Sinne dieser Vorschrift sind Faß¬
fabrikanten, Bötticher, Küfer, Schäffler zu verstehen, die
zum Zwecke des Absatzes oder des Verleihens auf eigene
Rechnung Fässer usw. Herstellen. Die in Nebenbetrieben
anderer Betriebe hergestellten Fässer usw. werden von
der Bekanntmachung betroffen, sind anzumelden und unter¬
liegen an sich im Rahmen der §§ 2 und 5 der Bekannt-
machung der Beschlagnahme. Auf Grund der § 8 der
Bekanntmachungwird jedoch angeordnet, daß die Wirk¬
ung der Beschlagnahme derart solchen Nebenbetrieben her¬
gestellten Fässer usw. vorläufig ruht.

b) Gebrauchte und ungebrauchte Fässer, Kübel, Bottiche und
ähnliche Gebinde, die von den Heeresverwaltungen, der



Marineverwaltung dm Reichs - oder Staatsbehörden für
ihren Bedarf in Anspruch genommen sind . Hierunter
fallen diejenigen Fässer usw ., die die genannten Ver¬
waltungen und Behörden in ihrem Gewahrsam haben
oder in sonstiger Weise beanspruchen . Die Inanspruch¬
nahme muß jedoch eine unmittelbare sein , d . h . es muß
nachweisbar feststehen , daß die Heeresverwaltungen , die
Marineverwaltung , die Reichs - oder Staatsbehörden für
ihre Zwecke über die Fässer usw , ein Verfügungsrecht
erlangen wollen.

Gemeinden und Kommunalverbände genießen dieseAusnahme-
stellung nicht.

c) Gebrauchte und ungebrauchte Fässer , Kübel , Bottiche oder
ähnliche Gebinde , die in Haushaltungen benötigt werden.
Hier handelt es sich um den normalen Haushaltungsbe¬
darf einschließlich der unentbehrlichen Ersatz -sReserve)
Stücke . Zum Haushaltungsbedarfe gehören nicht nur
die im täglichen Gebrauche stehenden , sondern auch die
zur Aufbewahrung der üblichen Haushaltungsvorräte be¬
nötigten Gebinde . Das Einlagern fremder Fässer usw.
lediglich zum Zwecke der Umgebung der Bekanntmachung
ist unstatthaft . Im Zweifel haben die nach § 7 zustän¬
digen Landesbchörden zu entscheiden , ob Fässer in den
Haushaltungen benötigt werden.

Die unter a — c erwähnten Fässer usw . unterliegen je¬
doch im Rahmen der Aß 2 und 5 der Beschlagnahme von
dem Zeitpunkte ab , in die die Ausnahme begründende
Voraussetzung wegfällt.

Wenn daher z . B . Fässer usw . aus dem Gewahrsam
der Faßfabrikanten , Bötticher , Küfer , Schäffler ausschei-
den , so verfallen sie im Rahmen der § § 2 und 5 der
Beschlagnahme . Es können hiernach Faßfabrikanten,
Böttcher , Küfer , Schäffler , solche — unbeschadet des §
5 — ohne Genehmigung des Reichskommissar weder ver¬
äußern noch verleihen.

2. Auf Grund Anordnung des Reichskommissarsfür Fahbewirt-
schaftung gemäß 8 8:

a ) Fässer usw . , welche eingemauert , mit den Betriebsräumen
fest verbunden oder in die Erde eingelassen sind , soweit
sie nicht ohnehin schon nach § 6 der Bekanntmachung
überhaupt ausgenommen sind:

(1) Fässer usw ., welche zu öffentlichen Zwecken , z. B . zum
Besprengen der Straßen , zu Feuerpolizei - oder Seuer-
löschzwecken verwendet werden:

e ) Fässer usw ., welche für die allgemeine Bewirtschaftung ohne
Bedeutung sind , wie Haushaltungsgeräte , Tragbütten,
kleine Schöpfgefäße , im Gebrauche befindliche Zauche-

Pfuhl -, Lattrinen - , Abtritt -Fässer , Tonnen und Kübel , so¬
wie die notwendigen Ersatzstücke , soweit sie nicht ohnehin
in den Haushaltungen benötigt sind;

d ) Fässer usw ., welche zur Aufbewahrung , Zubereitung und
Versendung giftiger Stoffe gedient haben . Welche Stoffe
als giftige im Sinne dieser Vorschrift zu erachten sind,
bestimmt der Reichskommissar für Faßbewirtschaftung.

II . Anmeldung.
Zu § § 1 und ti

Wer innerhalb des Deutschen Reiches von der Bekannt¬
machung betroffene Fässer , Kübel , Bottiche oder ähnliche Gebinde
in Besitz oder im Gewahrsam hat , ist verpflichtet , dieselben anzu¬
melden.

1. Zur Anmeldung sind nicht nur natürliche Personen , son¬
dern auch andere selbständige Rechtspersönlichkeiten ( Handelsge¬
sellschaften , Genossenschaften , rechtsfähige Verbände , Gesellschaften
und Vereine ) verpflichtet ; nicht dagegen Konzerne , Verbände oder
Interessengemeinschaften , die sich aus selbständigen Gesellschaften
Firmen oder Vereinen zusammensetzen . Für ihre Betriebe sind
letztere allein meldepflichtig , ohne Rücksicht darauf , ob die Kon-
zerne , Verbände oder Interessengemeinschaften durch Aktienbesitz,
Geschäftsanteile oder in anderer Art an ihnen beteiligt sind oder
nicht .ZKonzerne , Verbände oder Interessengemeinschaften gedachter
Art gelten daher nicht als einzelne , alle ihre Mitglieder umfassen¬
de Betriebe im Sinne dieser Bekanntmachung . Die Konzerne,
Verbände oder Interessengemeinschaften haben indessen diejenigen
Fässer usw . anzumelden , die sie unter ihrem eigenen Namen im
Besitz oder Gewahrsam haben.

2.  Nur im Gebiete des Deutschen Reiches befindliche Fässer
usw . sind anzumelden . Nicht in Betracht kommen hiernach im
Auslande oder in besetzten Gebieten befindliche Fässer usw.

3 . Wer unter Fässern , Kübeln , Bottichen und ähnlichen Ge¬
binden zuoerstehen ist . bemißt sich nach dem allgemeinen Sprach¬
gebrauch . Demgemäß gehören hierher auch z. B . Zuber , Schaffe,
Eimer und andere mehr , nicht jedoch eiserne Flaschen und Zy¬
linder . Auf die Stoffe , aus welchen die Fässer usw . hergestellt
sind , kommt es nicht an . Demnach sind auch Fässer aus Eisen,
Zement , Papier usw . anzumelden . Es macht keinen Unterschied,
ob die Fässer usw . neu oder gebraucht , gefüllt oder entleert sind.

Anzumelden sind auch die nach § 5 von der Beschlagnahme
ausgenommenen Fässer.

4 . Im Sinne dieser Vorschriften ist unter Besitz die tatsäch¬
liche Verfügungsgewalt , unter Gewahrsam die Jnnehaltung für
andere zu verstehen . Wer Fässer an einem von seinen » Betriebs«

WB - <oder Wohnsitze verschiedenen , nur ihm oder seinen Braust .,
zugänglichen Orte oder in Zweigniederlassungen oder ihgs
hörigen Nebenbetrieben lagern hat , muß demnach diese Fässt,! H
melden . Werden aber die Fässer usw . von einem Dritten , jzz Der
gesondert oder mit anderen Gebinden oder Gegenständen
wahrt , so obliegt dem Dritten die Anmeldung.

5 . Maßgebend ist der Bestand am
15 . September 1917

(Stichtag)
Fässer usw . welche sich am Stichtage unterwegs — auf
Transporte befinden , sind von demjenigen sofort nachträglich
zumelden , der zuerst den Besitz oder Gewahrsam erlangt.

6 . Die Anmeldung hat bei der Landeszentralbehörde £ Gefan
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Auf Ider von dieser bestimmten BehördeZzu erfolgen . Wird der T,
port erst nach dem Stichtage beendet , so daß die nachträz jiujj der 1
Anmeldung sofort nach der Abnahme zugeschehen . ^ ersten

7 . Bei der Anmeldung ist das Formblatt zu verwei , Bor
Die benötigten Formblätter werden den Landeszentralbeß Ate er ä
von der Reichsfaßstelle zur Verfügung gestellt . Ein etroi Rittm
Mehrbedarf kann von der Reichsfahstelle unmittelbar bezogen Weg.
den.

Das Formblatt ist unter Beachtung der auf demselbe « Front bei
sindlichen Erläuterungen genau auszufüllen , mit Datum und Läng-
terschrift des Meldepflichtigeil zu versehen , und bei der La, h die Fei

Südö
me Unte

Westl
pps Gen

zentralbehörde oder bei der von dieser bestimmten Behörde
spätestens

20 . September 1917
abzugeben.

Die Landeszentralbehörden oder die von diesen bestim Front  l
zuständigen Behörden werden ersucht werden , die Anmeldw Zwist
zu sammeln und bezirks - und gemeindeweise geordnet bis späte daeplänke

29 . September 1917 Heeresg
an die volkswirtschaftlichej Abteilung der Reichsbekleidungs ! In dl
und Reichsfaßstelle in Berlin W 50 , Rünbergerplatz 1 unm inen und
bar einzusenden . Mg zu r

Den Landeszentralbehörden wird das Ergebnis der Best » , verlustr
aufnahme mitgeteilt.

Schluß folj Bei 3

Der Welt -Krieg.
Längs

idergemcu
n den bu
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WB.
WB. Großes Hauptquartier , l . Sept. 1917. (

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht.  .

In Flandern dauerte der starke Feuerkampf in den £ Bei S
und nordöstlich von Zjpern an . Außer Vorfeldgefechten lileti der
Jnfanterietätigkeit . ' >d auch a

Im Artois lebte nach ruhigem Tag das Feuer vom An dl
Bassee - Kanal bis auf das südliche Scarpe am Abend auf . her Vors

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz  mm der
Beim Gehöft Hurtebise am Chemin des Dames gl

die Franzpsen mach heftiger Artilleriewirkung mit starken Kri »resfront
an . Der anfängliche Geländegewinn des Feindes wurde d Nach
unseren Gegenstoß zurückgewonnen . llm einige Grabenstücke M um am 1
die Nacht . hindurch erbittert gekämpft . Eine Anzahl Gefanzl rküll. @
ist in unserer Hand geblieben . versetzen

Borstöße des Gegners am Winterberg und südlich nNordus
Corbiny scheiterten verlustreich . Russen

Bor Verdun ruhte tagsüber der Kampf . In den N Die B
stunden steigerte sich die Tätigkeit der Artillerien in einige » >s plangei
schnitten wieder erheblich . >»gens sei

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  sere Divi
Ein Unternehmen bayerischer Sturmtrupps am st >rgehen.

Marne - Kanal hatte vollen Erfolg . Außer blutigen Der !» Dichte
büßten die Franzosen Gefangene ein . llmden S

Orstlicher Kriegs schanplatz . l!> Höfe z<
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold j [ F

von Bayern . In de
An der Düna , vor allem bei Jllux , ferner bei Srn »' übende 0

und Baranowitschi war gestern die Gesechtstätigkeit troll ^ rere rur
günstigen Wetters lebhafter als sonst.

Nördlich der Bahn Kowel -Lilck stellten unsere Erb
gute Wirkung unserer Minenwerfer und Artillerie in den
lichen Gräben fest , aus denen Gefangene geborgen wurden

Bei Tarnopol und Husiatin wurden russische Sto
teilungen im Nahkampf vertrieben.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Mackensen-
Im Gebirge nordwestlich von Focsani warfen de

Truppen die Rumänen aus einer zäh verteidigten Höhenste!
Bei Maxineni am unteren Sereth brachen deutsche

bulgarische Sturmabteilungen in russische Stellungen ein , ^
die Besatzung nieder und kehrten mit einer größeren Za^
Gefangenen zurück.

Mazedonische Front
Im Cernabogen griff rin italienisches Bataillon bei

lovo an . Deutsche Truppen warfen den Feind zurück
nahmen ihm Gefangene ab.

Am Dobropolje scheiterten mehrere serbische
westlich des Wardar französische Vorstöße vor den SM
der Bulgaren.
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M . Großes Hauptquartier , 2. Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der starke Artilleriekampf gegen die Mitte der flandrischen

Mit hielt bei Tage und die Nacht hindurch an ; Borfeldae-
!e verliefen für uns günstig.

Bei St . Quentin und an der Oise nahm die Feuertätigkeit
rgen die Vortage zu ; ein Erkundungsvorstoß westlich von La
erre brachte uns Gefangene ein.
f Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Bei Allemant nordöstlich von Soissons , wurden bei einer
Mltsamen Erkundung jdem Feinde blutige Verluste 'zugefügt

Hörde i ,|b (gefangene abgenommen.
'er T» i Auf dem Rücken des Chemin des Dames blieb bei Ab-
chträHich der Kämpfe am Gehöft Hurtebise ein begrenzter Teil unserer

Gersten Linie in der Hand der Franzosen,
lerwe , Vor Verdun schwoll erst , abends der Feuerkampf am nachts
albch Ate er ab.

i eti-l Rittmeister Freiherr v . Richthofen errang gestern seinen 60
zogen Heg.
, „ Westlicher Kriegsschauplatz.

'selbe » Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern
m und Längs der Düna , bei Smorgon und Baranowitschi steigerte
c La>h die Feuertätigkeit.
chördck Südöstlich von Riga , bei Friedrichstadt und Jlluxt waren

^e Unternehmungen von Erfolg.
■ Westlich von Luck brachte uns ein Vorstoß von Sturm-

lpps Gewinn an Gefangenen und Beute,

desümFront des Generalobersten Erzherzog Joseph,
meldii Zwischen Pruth und fSuszawa Störungsfeuer und Bor-
' fpäte dgeplänkel.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls o . Mackensen
dungS In den Bergen nordwestlich von Focsani suchten die Ru-
- unm inen und Russen unseren Truppen den erkämpften Boden

ritig zu machen . Erbitterte Gegenangriffe des Feindes scheiter-
' Best » » verlustreich vor unserer Linie.

. k Makedonische Front,
iß so! Ber Monastir griffen die Franzosen mit starken Kräften
"55aH • Längs der Straße nach Prilep eingebrochener Feind wurde

!dergemacht oder gefangen , der Ansturm seitlich des Weges
L « den bulgarischen Truppen überall zurückgeworfen
J Am Dobropolje brachen neue Angriffe der Serben zusammen.
. ( Al Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff

WB . Großes Hauptquartier , 3 . Sept . Amtlich
Westlicher Kriegs schauplalr.

Bei Sturm und Regenschauer war der Artilleriekampf inen T

hten üm der flandrischen Front stark ; bei den anderen Armeen
»auch an der Maas im allgemeinen gering,

vom An der Sjraße Cambrai -Ärras scheiterte ein starker eug-
auf . cher Vorstoß . Bei dem Gehöft Heurtebise wurde der Gelände¬

mim der Franzosen in Grabenstücken beträchtlich eingeengt,
es g> Westlicher Kriegsschauplatz,
en ff« »resfront des Generalseidinarschalls Prinz Leopold von Bayern,
rde d Rach sorgsamer Vorbereitung überschritten deutsche Divi-
icke ui men am Morgen des 1. September die Düna beiderseits von
Kefanz ilküll. Starke Artillerie - und Minenwerferwirkung ging dem

versetzen der Infanterie voraus , die nach kurzem ' Kämpf auf
idlich « Nordufer des Flusses Fuß faßte . Kraftvolle Angriffe warfen

i Küssen zurück , wo sie Widerstand leisteten,
n W Die Bewegungen unserer Truppen sind im Gange , der Bcr-
mgeii >f plangemäß . Der Feind gab unter Einwirkung unseres Vor-

!°gens seine Stellungen westlich der Düna auf ; auch dort sind
!°re Divisionen unter Gefechten mit russischen Nachhuten im

m W «rgehen.

® etl“ , Dichte Kolonnen aller Art streben auf den von Riga ans-
enden Straßen überhastet nordostwärts ; brennende Ortschaften
° Hofe zeigen den Weg der russischen Westarmce.

d Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
r ü , $ n  ^ en  Flußtälern am Nordosthang »der Waldkarpathen

L>ni-l Gebende Gefechtstätigkeit . Südlich des Trotus -Tales scheiterten
tro » >?rere rumänische Nachtangriffe am D . Cysna und bei Grosesei.

Front des Generalseldmarschalls v . Mackensen.
Im Gebirge zwischen Susita - und Putnatal wehrten unsere

l'menter russisch - rumänische Angriffe durch Gegenstoß ab . Mit
dabei in unsere Hände gefallenen Gefangenen erhöht sich für

!S Kampffeld ihre Zahl seit 28 . August auf 20 Ossiziere , 1650
fn, die Beute auf 6 Geschütze mit Protzen , 60 Maschinenge-
e, zahlreiche Minenwerfer und Truppenfahrzeuge.
Auch bei Narasecti griffen die Rumänen vergeblich an.

Makedonische Feont
Heute morgen brachen französische Angriffe bei Bratindel

westlich von Monastir verlustreich zusammen . Die Serben
ui erneut am Dobropolje eine blutige Schlappe.

.. . Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

" l. Fcdr. >917 «her6 MItl. Br.-Rez-
T. drruichttt!

Aach den bisher vorliegenden Meldungen unserer U - Boote
seit Beginn des - uneingeschränkten U-Bootkrieges bereits

, «»ehr als 6 Millionen B . R.-T.
r unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes versenkt.
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Ern « ecgefecht an der jütländischeu Küste.
Berlin . 2 . Sept . (WB .) Amtlich . Am 1 . Sept . früh

morgens stieß nördlich von Hornk Riff eine unserer Sicherungs-
patrouillen auf englische Kreuzer und Torpedoboote . Nach kur¬
zem Gefecht entzog sich der Feind , der durch eines unserer Flug¬
zeuge mit Bomben belegt wurde , dem Eingreifen stärkerer Kräfte.
Bon uns wurden vier als Vorpostenboote verwendete Fischdamp-
fer beschädigt und in dänischen Hoheitsgewässern auf Strand ge¬
setzt . Der größte Teil ihrer Besatzungen scheint gerettet zu sein

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Frankreichs Gründe für den Krieg.
Während die Entente seit der Beseitigung der autokratischen

Herrschaft in Rußland die Legende erfunden hat und den Glauben
daran durch unausgesetzte Wiederholung in der Welt zu erwecken
sucht , daß der Krieg ein Kampf der Demokratie gegen die Autokratie
sei , hat einer der ersten französischen Historiker Edouard Driault
den Mut , offen einzugestehen was die Gründe Frankreichsfür
den Krieg  gewesen sind . Er schreibt in seinem Buche : „ ße3
tradltions politiques de la France et les conditions de la paix " :

„Da Deutschland Elsaß -Lothringen nicht herausgeben wollte,
traf Delcasse ein Äbkommen mit Italien , England und Spanien,
nach dem Spanien das nördliche Marokko , England Aegypten
und Italien Tripolis behalten sollten . Dieses Abkommen war
der Grund zu dem jetzigen Revanchekriege und stimmte mit
Eduards VII . Gedanken , das Deutsche Reich zu isolieren , überein.
Die panslavistische Politik Rußlands gewann vollen Beifall in
England und Frankreich , da es galt , dem Deutschen und öster¬
reichischen Handel im Osten Halt zu gebieten . Unsere Diplomatie
arbeitete unausgesetzt daran , das deutsche Reich zurückzudrängen
das allmählich eine starke Stellung auf dem Weltmärkte einzu¬
nehmen begann und sich dadurch England zum Feinde machte.

Üjbolitif , bte baju biente , 2Deutfd )lctnb Zu fdjtuäcfien , txjttrbe
von Frankreich mit allen erdenklichen politischen Kunstgriffen
unterstützt . Durch ein heimliches Abkommen mit Italien wurde
der Balkanbund gebildet . England gab den Gedanken , die Darda¬
nellen zu sperren , nach und nach auf und gewohnte sich an den
Gedanken eines russischen Konstantinopels . Schritt für Schritt
kam man dem Ziele näher : Deutschland den Hals zuzuschnüren
und es für allemal zu zwingen , von seinen handelspolitischen
Expansionsplänen abzustehen . Nur ein Krieg konnte Deutschland
von dem Griff , der es zu erdrosseln drohte , befreien . Darum
können die deutschen Staatsmänner mit Recht behaupten daß die
Initiative , Deutschland zu schwächen und zu verkleinern von
Frankreich ausgegangen ist . Wir führen einen Revanchekrieg l“

Klarer , ehrlicher unumwundener hat noch keiner unserer
Fernde den Mut gehabt , einzugestehen , daß das deutsche Volk
Zlneln ihm aufgezwungenen Verteidigungskrieg führt um Dasein
Ehre und Freiheit . '

^l «- e«Sttkche Betrachtung der Lage r« Flandern.
™ \  Sept . In der Londoner Wochenschrift

„World schreibt der bekannte Politiker F . de Wend - Fenton-
Während die Deutschen noch Belgien beherrschen , sich auf fran-
zosischem Gebiet befinden , im Osten weit bis fast nach Bagdad
dominieren , Polen besitzen und an einem halben Dutzend Stellen
ni Rußland einzudringen drohen , ist es unsinnig zu erklären
England sei einem vollständigen und überwälligendcn Siege in
absehbare Nähe gerückt . Wir mögen hoffen und nach dem Siege
seufzen aber , wie .die Dinge gegenwärtig steherr . gleichen wir
Engländer einem Kinde , das den Mond haben will . Sire Dou¬
glas Haigs letzte Offensive ist bislang den Weg der vorange¬
gangenen gegangen . Wir haben wieder keine Fortschritte gemacht
entsetzliche Gegenangriffe aushaltcn müssen , wieder Grund ver¬
loren und wiedergewonnen (und sind vielleicht nach allem ein
paar hundert Meter auf Kosten einer Verlustziffer von mehreren
tausend Mann vorwärtsgekommen . Zweifellos haben wir auch
dem Feinde tüchtige Verluste beigebracht , aber bislang zeigt er
kem Zeichen einer wirklichen Flucht . Bei dem gegenwärtigen Durch¬
schnitt unseres Borrückens können wir hoffen , die deutsche Armee
um 1925 hinter den Rhein gedrängt zu haben , falls dann über¬
haupt noch Männer übrig sind , um dieses Ringen fortzusetzen.

Die GnthiiUimgen de» Prozesse» Sachomlinom
WB . Genf , 3 . Sept . Während die Pariser Presse die russ.

Enthüllungen über die Vorgeschichte des Weltkrieges aus dem
^uchomlmow - Prozeß unterdrückt , befassen sich die bedeutensten
Organe der neutralen Staaten desto eifriger mit dem Prozeß,
unter diesen Stimmen der neutralen verdient besondere Be ',
achtung das „ Journal de Geneoe «, das erklärt : Wir erblicken
hierin das erste Entlastungsdokument für Deutschland seit Kriegs¬
ausbruch.

Milst »«» Antwort auf dir Papstriote.
„ , Wilson gibt in seiner „ vorläufigen Antwort auf die
Papstnote Deutschland das unfehlbare Rezept , wie es zum Frieden
und zur Freiheit gelangen kann . Bon den Hohenzollern müsse
Deutschland sich und die Welt befreien ! Dann sei Amerika be¬
reit , dem deutschen Volke ( nach gehöriger Buße , versteht sich)
"bröeihung für all seine Sünde zu gewähren . Früher den Frieden
zu schließen , ginge jedoch nicht an , denn Herr Wilson wüßte
niemand in Deutschland , mit dem er unterhandeln könne , da den
Männern der Regierung und ihren Vereinbarungen doch nicht
zu trauen sei.



Warhaftig es läßt sich schwer entscheiden , ob es mehr Dumm¬
heit oder Frechheit war , die dem amerikanischen Professor beider Ab¬
fassung seiner Antwortnote an den Papst die Feder führte . Frech¬
heit wenn er sich wirklich einbildete , so erhaben über dem deut¬
schen Volke zu stehen daß er ihm Ratschläge für die künftige Ge¬
staltung des Deutschen Reiches geben dürfe . Dummheit wenn er
etwa annahm , daß dieser plumpe Aufhetzungsversuch das verhung¬
ernde " und „von der Panik ergriffene, , deutsche Volk dazu berve-
gen könne , nun etwa „Revolution zu machen ", sich von dem
„Joch der Hohenzollern " zu befreien , um dann innerlich zer¬
mürbt und zerrissen eine leichte Beute des Feindes zu werden.
Weiß Gätt , das Volkskönigtum wurzelt fester im deutschen Volk , als
so ein Professor da drüben jenseits des Ozeans im „freien"
Amerika , der gewohnt ist , das Staatsoberhaupt vom Wohlwollen
der kapitalistischen Kreise seines Landes getragen zu sehen sich
träumen läßt . Doppelt dumm aber ist dieser Aufhetzungsver¬
such in einem Augenblick , wo die Protokolle des russischen Kriegs¬
gerichts in Sachen Suchomlinow der ganzen Welt unwiderleglich
klargemacht haben , daß gerade der deutsche j Kaiser es war , der
unter Einsatz der ganzen Persönl chkeit bis zum letzten Augenblick
seinem Volk den Frieden zu wahren suchte . Das arme autokra-
tische Deutschland ! Hier im „ absolutistisch regierten " Staat ma¬
chen sich sieben Vertreter der . Regierung mit sieben Vertreter des
deutschen Volkes daran , um der Papstnote eine würdige , dem
Ernste der Lage entsprechende und vom ganzen deutschen Volke
vertretene Antwort zu geben . Im demokratischen Amerika jedoch
hat es der Präsident für richtig befunden , sich die Papstnote auf
eine Erholungsreise mitzunehmen , um ungestört durch bequeme
Berater oder gar eigenwillige Volksstimmen höchstselbst und höchst-
allein die nun vorliegende Antwort zu fabrizieren . Sie ist auch
darnach geworden . Das amerikanische Volk kann sich °zum poli¬
tischen Scharfblick seines Monarchen bestens gratulieren . Wir
wenden uns mit Verachtung von diesen Dummheit , Frechheit und
Heuchelei zusammengesetzten Pamphlet ab und werden der Welt
zu zeigen wissen , daß Deutschland , so friedensbereit es auch sein
mag , seine Geschicke selbst bestimmen und sich seinen Sieg selbst
nehmen wird.

Ans dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 4 . Sept . 1917

Zu der vom Kriegsamt im Januar 1917 herausgegebenen
Zusammenstellung von Gesetzen , Bekanntmachungen und Verfügun¬
gen betr . Kriegsrohstoffe nebst deren Nachträgen , Ausführungsbe-
stimmungen und Erläuterungen ist das dritte Ergänzungsblatt
nach dem Stande vom 1. Juli 1917 erschienen . Dieses Ergän¬
zungsblatt wird auf Anforderung kostenlos durch die Stellen ab¬
gegeben , durch welche die Zusammenstellung Bst . 1009/1 . 17.
KRA . bezogen worden ist.

Mit dem 1. September 1917 ist eine Bekanntmachung , be¬
treffend Destanbserhebuug von Grnbenhol ? Nr . ll . II.
923 |6 . 17 . K . R . A ., in Kraft getreten Durch diese Belannt-
machung werden alle Vorräte an rundem und geschnittenem Na¬
del - und Laubholz , die zur Verwendung als Gruben - , Stamm - ,
Stempel - , Stangen -, Spitzen - , Scheit - , Pfeiler - und Gruben¬
schnittholz einschließlich Schwarten , Latten und Schwellen , im
Betriebe eines Bergwerks geeignet sind , einer Meldepflicht unter¬
worfen , es sei denn , daß der Vorrat bei ein und derselben mel¬
depflichtigen Person 15 Festmclcr nicht überschreitet . Die Mel¬
dungen sind von den in der Bekanntmachung bezcichneteu Per¬
sonen mittels der vorgeschciebeuen Meldescheine an die Holzmel¬
destelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich ^Preußischen
Kriegsministeriums in Berlin SW 11 , Koniggrätzer Str . 100 A,
welche auch für Anfragen und Anträge zuständig ist, zu richten,
und zwar hinsichllich des bei Beginn des 1. September 1917
(Stichlag ) tatsächlich vorhandenen Bestandes an meldepflichtigen
Gegenständen bis zum 15 . September 1917 . Jeder Meldepflich-
tige hat . sofern er nicht b.ereits ein Lagerbuch führt , ein solches
einzurichten , aus den , jede Aenderung der meldepflichligen Vor¬
ratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . In erster
Linie kommen hierbei auch die Gemeinden selbst in Frage . Der
Wortlaut der Bekanulmachung ist im Kreisblatt vom 1. Sep¬
tember 1917 abgedruckt.

Errichtung einer Hrsten -Uastanischen Keder -Zn-
schneidesteUe . Die Handelskammer zu Limburg (Lahn ) macht
die Interessenten ihres Bezirks darauf aufmerksam , daß am
Donnerstag , den 6 . September 1917 . nachmittags 3 Uhr , im
Sitzungssaal der Handelskammer zu Frankfurt (Main ) , Neue
Börse , eine Versammlung staatfindet , in der über die Gründung
der auf Wunsch des Leder -Zuweisungs - Amtes zu errichtenden
Hessen-Nassauischcn Zuschneidestelle in Frankfurt a . M . Beschluß
gefaßt werden soll . . t ri  .

Der Honig in Gefahr ! Die nimmerjatte Industrie be¬
mächtigte sich nun auch dieses gefunden Nahrungsmittels . Die
wie Pilze aus der Erde geschossenen Kunsthonigfabriken ^ haben
unseren Zucker zu einer mehr oder weniger minderwertigen Schmiere
verarbeitet . Die sog . Trocknungsanstalten und Konservenfabriken
haben uns die Fische , das Gemüse und das Obst weggeschnappt,
damit wier es nachher als „Konserven " oder „Dörrgemüse " dop-
elt und dreifach teuer kaufen müssen , um etwas zum Leben zu
haben . Unser Brotgetreide will die Industrie uns „entölen " , da¬
mit die „ Margarinefabriken " zu tun haben , ohne Bedenken , daß

das Brot dadurch nach logischem Ermessen und ärztlichenr
achten minderwertig wird . Jetzt haben die Brauereien auch,
angefangen , da ihnen das Malz ausgeht , außer aus Bohr,«
aus Honig Bier zu brauen . Wohin steuern wir denn
lief)? Ist das ' deutsche Volk , dessen Hcldensöhne un
Bestand des Reiches ihr Leben hingeben , eigentlich vorz>
dazu da damit die Herren „Industriellen in der Lebe^ ,
branche " jetzt in dieser Kriegszeit fette Gewinne einstn
während es selbst darbt ? Jeder kleine Krämerladen hat»
stens ein Dutzend Ersatz -Mittel auf Lager , zu deren fabrik^
ger Herstellung Unsummen von wirklichen Nahrungsmittel «!
panscht werden I Es ist wirklich höchste Zeit , daß die eiserne?
des neuen Reichskanzlers auch einmal in dieses Wespennest'
und diesem großen Unfug sonderngleichen , der unser $8oL
schlimmer auszusaugen droht wie die englische Blokade , btnj
aus machtl

Schönsterg Möllingen . 29 Aug . Unser Herr Pfan
Kaiser erhielt für besondere Verdienste um die Werbetätig
6 . Kriegsanleihe das Verdienstkreuz für Kriegshilfe . ?

Hahn , 2. Sept . Unserm Herrn Pfarrer Sturm wuch
wohlverdiente Anerkennung für seine eifrige Werbetätig !,
der 6 . Kriegsanleihe das Verdienstkrouz für Kriegshilfe veä

Meiderchahn . 2 . Sept . Bürgermeister Johann Dills
wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.
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Bekanntmachung.
102

Wir bitten hiermit die Herren Bürgermeister die «
rungspflichtigeu Rapsmengeu in dem Bereich ihrer Ge«
samineln zu lassen und an das Raiffeisenlagerhaus Cam!
Nassau zur Ablieferung zu bringen . Rechnung ^ ist hierher Hei
teilen , worauf die Regulierung sofort erfolgt . Für gesunde
wird der gesetzliche Höchstpreis verrechnet , während außerde vom d
die Bemühungen eine angemessene Entschädigung bezahlt n Mgeoro

Die Kommissionäre de » Kniegsansschnstes
für Oele « nd Fette , Kerlin > WvsterlZentral-Ein- u. YerkaiLiiudw. Zeutral-Öarlehnskasse

für üeutsehlaud
Filiale Frankfurta. 1.

Aufgebot.

Genossenschafta. G. in. Nach de,
für den KegiernngsbtimKrank«
Wiesbaden zu Wiesbi*>eals <s

-Dleischverß
anerkan

Wischst!
üchen Bet

Die Ehefrau Paul Stein II. Anna geb Dörr in Zehi Anträge
hat beantragt , ihren verschollenen Ehemannn , den Bei der V
Paul Stein U. zuletzt wohnhaft in Zehnhausen für todtj ,lt pp . st,
klären . Kracht w

Der bezeichnet Verschollene wird aufgefordert , sich W iefo bereii
in dem auf tn gedeckt

den 23 . November 1917 f » ut
Vormittags 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebots«
zu melden , widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wÄ

An Alle , welche Auskunft über Leben und Tod des'
schollenen zu erteilen vermögen , ergeht die Aufforderung,
stens im Ausgebotstermme dem Gericht Anzeige zu mache«

Rennerol », den 28 . August 1917.

Nester

^ d
Tie lau!
hat nv!

ersuck
zu tr

Königliches Amtsgeri « Krktet-I

ifliiiiiilidjc ober midliche ijilfsi
gegen entsprechende Vergütung zum sofortige«
tritt gesucht.

Bewerbungen find an die Unterzeichnete
desbankstelle zu richten.

sterordr,
vom 8

Kandesbank stelle Renner» !

Stahlgußglocken
in allen Größen liefert

H . Bolkmaim , Montag
I». Referenzen.

Klkillskilg-Töpfk!
Betrieb , wenn auch stillliegend,
gesucht , welcher mit kürzerer
Lieferzeit wöchentlich einige 100
Stück Töpfe bestimmter Art,
nach Angabe anfertigen kann.
Näheres unter
M . B . 563 an Taube

n Co . 15öln.

für Landwirtschaft
Jakob Sd

Offheim b.
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